


Zum Buch

Kein anderes Buch ist so intensiv erforscht worden wie die Bibel,
und zugleich gibt keines bis heute so viele Rätsel auf. Wann sind die
frühesten Texte entstanden? Welche historische Wirklichkeit
spiegelt sich in den Überlieferungen? Und warum enthält die Bibel
gerade diese und keine anderen Schriften? Konrad Schmid
rekonstruiert auf dem neuesten Forschungsstand und im Kontext der
altorientalischen und antiken Geschichte, wann und zu welchem
Zweck Lieder und Erzählungen, Rechtssammlungen und
Weisheitslehren, prophetische Verkündigungen, Evangelien und
Apostelbriefe entstanden. Er erläutert, wie diese Texte allmählich zu
Büchern komponiert und diese schließlich von Juden und Christen
zu festen Einheiten zusammengefügt wurden. Nicht zuletzt zeigt die
konzise und klare Einführung, warum das «Buch der Bücher» die
Welt religiös, kulturell und politisch so stark geprägt hat wie kein
zweites Buch.
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1. Was ist die Bibel?

Bibel und Bibeln
Die Bibel ist das bekannteste und das mit Abstand am weitesten
verbreitete Buch der Weltliteratur: Bis in das 21. Jahrhundert hinein
sind etwa fünf Milliarden Exemplare produziert worden. Allerdings
ist die Bibel eher eine Bibliothek als ein Buch, denn sie ist eine
Sammlung von unterschiedlichen Schriften, die über einen Zeitraum
von mehr als tausend Jahren entstanden sind. Das Judentum sowie
das Christentum mit seinen unterschiedlichen Konfessionen kennen
jeweils ihre eigenen Bibeln, und entsprechend sehen diese
Sammlungen unterschiedlich aus.

Die Heilige Schrift des Judentums, die Hebräische Bibel, ist in drei
Teile gegliedert. Die «Tora» («Weisung» oder «Gesetz») besteht aus
den fünf Büchern des Mose, die «Neviʾim» («Propheten») umfassen
die Bücher von Josua bis Maleachi, und die «Ketuvim» («Schriften»)
sind eine Sammlung verschiedener Literaturgattungen, darin �nden
sich etwa die Psalmen, die Sprüche, das Hiobbuch, das Hohelied, die
Chronik oder das Danielbuch.

Das frühe Christentum, dessen Ursprünge als kleine Sekte im
Judentum liegen, kannte und benutzte fraglos diese Bibel, auch
wenn diese damals noch nicht abgeschlossen war. Auch Jesus von
Nazareth las ihre Bücher (vgl. Lukas 4,16–17), die Schriften des
Neuen Testaments gab es damals noch nicht. Erst seit dem
2. Jahrhundert bildete sich eine christliche Schriftensammlung aus
Evangelien, der Apostelgeschichte, Briefen sowie der O�enbarung
des Johannes als Neues Testament heraus, die die Hebräische Bibel
nun innerhalb des Christentums zum Alten Testament werden ließ,
das im antiken Christentum vor allem auf Griechisch gelesen wurde.
Die Bezeichnung «Altes Testament» für die Schriftensammlung der


